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Buntes Programm bei der
8. Darßer Bernsteinwoche
Prerow – Das Darß-Museum in Pre-
row lädt vom 1. bis 8. Februar zur
8. Darßer Bernsteinwoche. Von ge-
führten Strandspaziergängen über
Besuche in der Werkstatt sowie ei-
ner großen Tanzveranstaltung bis
hin zu Lesungen mit Sagen über
das „Gold des Meeres“ wird Bern-
steinliebhabern täglich außer mon-
tags von 10 bis 16 Uhr ein buntes
Programm geboten.
e Alle Termine:

www.ostseebad-prerow.de

Kinderprogramm mit
Käptn Jenson in Zingst
Zingst – Auf eine abenteuerliche
musikalische Fantasiereise auf ho-
her See können sich morgen Kin-
der ab einem Alter von drei Jahren
im Max Hünten Haus begeben. Ka-
pitän Jenson lädt ein zur großen
Fahrt. Versprochen werden unter
anderem sagenhafte Schätze, ver-
wegene Piraten und fürchterliche
Riesen.
e Veranstaltung: Morgen, 10 Uhr,

Max Hünten Haus, Schulstraße 3,
Zingst. Der Eintritt ist frei.

Kunstkaten Ahrenshoop
zeigt Hölzel und Albrecht
Ahrenshoop – Der Kunstkaten Ah-
renshoop eröffnet am Sonntag die
erste Ausstellung des neuen Jah-
res. Präsentiert werden Malereien
und Zeichnungen der zeitgenössi-
schen Künstler Bettina Albrecht
(*1961) und Hansjoachim Hölzel
(*1936). Laut Veranstaltern erwar-
ten den Besucher „starke Assozia-
tionen zur Natur und ihrem Erle-
ben“. Außerdem bei der Eröff-
nung dabei ist der Berlin Kunsthis-
toriker Jens Milde. Musikalisch un-
termalt wird die Veranstaltung
durch den Komponisten John
R. Carlson.
e Eröffnung: 2. Februar, 11 Uhr,

freier Eintritt
e Ausstellung: 2. Feb. bis 25. März

Eintritt: 2 Euro (1 Euro ermäßigt)
Strandweg 1, Ahrenshoop

Winterwanderung mit Natur-
führer Gerd Wolff
Prerow – Der Kneippverein Pre-
row veranstaltet morgen eine win-
terliche Wanderung. Durch die Na-
tur führt Gerd Wolff.
e Treffpunkt: 14 Uhr, Kurbetrieb Pre-

row, Gemeindeplatz 1, Eintritt frei

IN KÜRZE

Von Timo Richter

Born – Die Zeit wird knapp in der
Kindertagesstätte in Born. Um von
einem unerwarteten Geldsegen
profitieren zu können, dürfen lan-
ge anstehende Sanierungsmaßnah-
men nicht länger auf die lange
Bank geschoben werden. Für Kin-
der und Mitarbeiterinnen des Be-
treibers, dem Storchennest-Ver-
ein, heißt das: Auszug
zum ersten April. Bis
November müssen die
Arbeiten abgerechnet
sein, erst dann fließt
das Fördergeld in Höhe
von einer halben Milli-
on Euro.

In den Monaten da-
zwischen wird sich die
Einrichtung grundle-
gend verändert haben.
Änderungender Raum-
aufteilung sollen ein störungsfreies
Arbeiten in den Gruppen ermögli-
chen. Derzeit ist ein großer Grup-
penraum ein „Durchgangszim-
mer“ für alle Kinder, die in den
Spielgarten wollen.Das soll sich än-
dern. Heller, offener – so wird sich
die Einrichtung nach der umfassen-
den Sanierung präsentieren, ist Ki-
ta-Leiterin Sophie Grenzdörfer
überzeugt.

Damit nicht genug. Für die Kin-
der wird sogar eine Sauna einge-
baut und es wird einen eigenen

Sportraum geben. Gegessen wird
künftig nicht mehr getrennt in den
einzelnen Gruppenräumen, son-
dern in einem Essenraum mit eige-
ner Kinderküche.

Der ursprüngliche Grund für die
Sanierung ist nach Einschätzung
der Kita-Leiterin aber eine verhee-
rende energetische Bilanz. Dieses
bestätigt auch der Borner Bürger-
meister Gerd Scharmberg. Die Ge-

meinde ist Eigentüme-
rin der Immobilie, die
während der Sanie-
rung auch gleich noch
mit einer Fußbodenhei-
zung ausgestattet wird
und ein neues Dach er-
hält. Dem Storchen-
nest-Verein jedenfalls
sei es zu verdanken,
dass die Kommune
„überraschend und un-
erwartet“ im Geldre-

gen steht. Es handelt sich dabei um
anderenorts nicht abgerufene För-
dermittel.

Noch vor der Wende wurde der
Bau im Kirchweg begonnen. 1992
zog dort die zuerst kommunal ge-
führte Kindertagesstätte in das Ge-
bäude in Stile des „Funktionärsba-
rocks“ ein. Das einzig „Neuzeitli-
che“ an dem Gebäude ist nach Dar-
stellung Scharmbergs die später
eingebaute Heizungsanlage.

Bereits kurz nach der Eröffnung
begannen die Sorgen mit dem Ge-

bäude: Leckagen im Rohrleitungs-
system, undichte Fenster und ein
undichtesDach ließen zwar den Be-
trieb einer Kindertagesstätte zu –
das aber mit Blick auf die Rahmen-
bedingungen nie auf höchstem Ni-
veau.

Der spontane Geldsegen bringt
allerdings Kita-Betreiber und Kom-
mune gleichermaßen in die Bre-
douille. Denn eine so umfangrei-
che Maßnahme ist bei laufendem
Betrieb nicht zu stemmen. Wohin
also mit den lieben Kleinen und
den Erzieherinnen? Seitens der
Kommune wurde sofort die einsti-
geSchule, das heutige Darßer Som-

mertheater, ins Spiel gebracht.
Dort sollen die Kinder während der
Sanierungsarbeiten betreut wer-
den. Mit den Eltern der Kinder wur-
de das Vorhaben jüngst bespro-
chen. Da war zwar Skepsis zu spü-
ren, weil nach dem Betreiberwech-
sel schon wieder ein Grund für
neue Unruhe auftaucht. Doch mit
Aussichtauf denangestrebten Qua-
litätssprung des Gebäudes gab es
auch reichlich Zustimmung.

Doch ohne Weiteres ist der vorü-
bergehende Einzug der Kita in das
Sommertheater nicht zu machen.
Die Kommune muss erst einmal al-
le Voraussetzungen schaffen, da-
mit der Storchennest-Verein eine
Betriebserlaubnis für den Veran-
staltungsort erhält. Dabei geht es
nicht nur um die Sanitärräume, die
in den Augen Scharmbergserst ein-
mal das größte Problem darstellen,
weil die vorhandenen Toiletten
nicht für die Nutzung speziell
durch Kinder ausgelegt sind. Der
Bürgermeister ist aber sicher, dass
bis zum geplantem Umzug am
1. April sämtliche Bedingungen für
den Einzug der Kinder in das Som-
mertheater erfüllt sein werden.

Nach dem Wechsel des Betriebs
vom Kreisdiakonischen Werk Stral-
sund zum Storchennest-Verein
sank die Zahl der betreuten Kinder
deutlich. Langsam steigt deren
Zahl wieder. Derzeit sind 31 Kin-
der in der Einrichtung.

Kita-Sanierung setzt Betreiber
und Kommune unter Zeitdruck

Das Vorhaben wird mit einer halben Million Euro gefördert. Kinder und Erzieher
sollen während der Arbeiten ins Darßer Sommertheater umziehen.

Wustrow – Das gemeinsam von der
Wustrower Musikerzieherin Ulla
Freitag und dem Hotelier
Karl-Heinz Voß verfasste Buch
„Fischländer Winter“ war binnen
sechs Wochen ausverkauft. Ein
zweiter Druck mit 500 Exemplaren,
200 mehr als bei der Erstauflage,
gelangte jetzt in den Buchhandel.
„Seine Bilder spiegeln auch meine
Erlebnisse und Eindrücke auf dem
Weg nach Barnstorf wider“,
schreibt dieAutorin zuden Aufnah-
men des Hobbyfotografen Voß. Ein
Artikel aus der OSTSEE-ZEITUNG
gab Ulla Freitag den Anstoß, dass
sie ihre Kalendereinträge der ver-
gangenen Jahre hervorholte und
dachte: „Eine Fischländerin muss
über die Fischländer Winter schrei-
ben.“ Herausgeberin ist dieWustro-
wer Kurverwaltung. Elke Erdmann

Prerow – Die Debatte um einen
Durchstich oder Hafen am Darßer
Ort gibt es schon lange. Vor
100 Jahren war in der „Barther Zei-
tung“ zu lesen: „Im Vordergrund
der Besprechung stand der Bau ei-
nes Fischerei-Zufluchtshafens an
der Küste des Darß und Zingst. Die
Wünscheder Ostsee- und Binnenfi-
scher gingendahin, dass ein Fische-
reihafen östlich der hohen Düne
bei Prerow mit Schleuse nach der
Seeseite und Durchstich nach dem
Prerower Strom nicht allein den
Ostseefischern eine Zufluchtsstät-
te gegen die verheerenden Stürme
biete, sondern den Fischern gleich-
zeitig hierdurch die Gelegenheit
geboten würde, ihren Fang abzu-
setzen und nach dem Abflauen der
Winde und Verproviantierung zu
neuem Fang in See zu stechen. Au-
ßerdem würde der Wasserstand im
Prerower Strom und dem Bodtsted-
ter Bodden besser geregelt. Sollte
dieses Projekt infolge technischer
Schwierigkeiten nicht gut durch-
führbar sein, so wurde ein Fische-
reizufluchtshafen unterhalb der
Darßerortspitze alsunbedingt erfor-
derlich erachtet. Auch ein Projekt,
die Straminke zwischen Zingst und
Sundische Wiese zu durchstechen
und so den Fischern eine Zufluchts-
stätte im Barther Bodden zu gewäh-
ren, fand lebhafte Befürworter. Die
Damgartener, Saaler und Ahrens-
hooper Fischer wünschten eines:
Durchstich bei Ahrenshoop, da
hierdurch die Wasserverhältnisse
im Redensee und dem Saaler Bod-
den besser geregelt und der Fisch-
stand gehoben würde.“

Berichtet wurde von einer Be-
sprechung im damaligen Kreis
Franzburg. Auch ein Vertreter der
Königlichen Wasserbau-Verwal-
tung war anwesend, wie es in dem
am 23. Januar 1914 veröffentlich-
ten Artikel in der „Barther Zei-
tung“ heißt.  tri

31 Kinder werden derzeit in der
Kindertagesstätte in Born be-

treut. Damit ist die Einrichtung zur
Hälfte ausgelastet.

500 000 Euro Fördermit-
tel hat die Kom-

mune kurzfristig zur Verfügung ge-
stellt bekommen. Voraussetzung: Die
Sanierung der Kita muss bis November
abgerechnet sein.

1992 wurde das kurz
vor der Wende
begonnene Ge-

bäude bezogen. Schnell tauchten Bau-
mängel auf.

Winter-Buch ist
wieder zu haben

1914 stand
Durchstich

hoch im Kurs

Kita-Leiterin Sophie Grenzdörfer und Bürgermeister Gerd Scharmberg müssen für die Komplettsanierung aus den Puschen kommen. Foto: Timo Richter

Fördermittelsegen

D)D) Wir sind auf
die Eltern ange-
wiesen, wenn wir
wegen der Sanie-
rung für ein Drei-
vierteljahr um-
ziehen müssen.“
Sophie Grenzdörfer,
Kita-Leiterin
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Als Dankeschön für eine Spende ab 6 Tagen wähle ich: 
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Achtung! 
Bitte bedenken Sie, dass zusätzlich zu den Abonnementsgebühren Portokosten von ca. 0,20 � pro Tag anfallen können. 
Für verspätete oder ausbleibende Lieferungen ins Ausland können wir leider keine Haftung übernehmen.

Kunden-Nr.

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon                             Geburtsdatum

Ich mache Urlaub und möchte meine OSTSEE-ZEITUNG vom                               bis einschließlich

nachsenden   oder              verschenken.

Name, Vorname (Empfänger)Urlaubsanschrift: Hotel, Pension ...

Straße, Nr.Straße, Nr.

PLZ, Ort PLZ, Ort

Ich habe keinen Empfänger angegeben und 
möchte, dass meine OSTSEE-ZEITUNG einem 
bedürftigen Menschen zugute kommt, 
den Sie für mich auswählen.

Land

Winter-
Tee-Set  

Jute-Einkaufstasche
(33 cm x 42 cm)

Kerzen-SetDice & Play
Spiel

Wetterstation
(inkl. Batterien)

Än
de

ru
ng

en
 vo

rb
eh

al
te

n 
∙ E

in
 A

ng
eb

ot
 d

er
 O

st
se

e-
Ze

itu
ng

 G
m

bH
 &

 C
o. 

KG
, R

ich
ar

d-
Wa

gn
er

-S
tr.

 1
a, 

18
05

5 
Ro

st
oc

k, 
HR

A 
43

8

So einfach geht es:
n  Coupon ausfüllen und faxen: 0381 38303018*                           
n  per Post: OSTSEE-ZEITUNG, Kundenservice, R.-Wagner-Str. 1a, 18055 Rostock
n  per E-Mail senden an: kundenservice@ostsee-zeitung.de
n  im Internet unter: www.ostsee-zeitung.de
       *Es gilt der nationale Tarif, entsprechend Ihres Festnetz- oder Mobilfunk-Anbieters. 

Ihre Zeitungsspende wird belohnt.abo


